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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland
Berlin, d. 17. Juli. Das C. B. erklärt es für ganz unbe

gründet, daß der Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes für die Kam
mern den zunächſt zuſammentretenden Provinziallandtagen vorgelegt
werden ſolle; die Regierung ſei keinesweges der Anſicht, daß eine
derartige Vorlage zur Competenz der Provinziällandtage gehöre es
würden höchſtens die Beſtimmungen über die Abgrenzung der Wahl
bezirke, die bisher von den Regierungsbeamten getroffen wurden, in
den Bereich der Ständeverſammlungen fallen, doch ſei auch darüber
nichts entſchieden, und unterrichteten Perſonen ſei ebenfalls von einer
Jntention der Regierung, eine Abänderung der Verfaſſungsbeſtim
mungen über die Bildung der Kammern herbeizuführen, nichts be
kannt dahin zielende etwaige Anträge aber würden jedenfalls nur
vor das Forum der Kammern gebracht werden können.

Der Finanzminiſter v. Rabe beabſichtigte bekanntlich ſchon am
1. d. M. von ſeinem bisherigen Amte zurückzutreten. Da indeſſen
die Ernennung des neuen Finanzminiſters inzwiſchen nicht erfolgt iſt,
ſo hat Hr. v. Rabe vom J. Juli an ſein Amt weiter verwaltet. Dem
Vernehmen nach ſoll Hr. v. Rabe die baldige Ernennung ſeines Nach
folgers dringend wünſchen. Ob dieſem Wunſche bald wird entſprochen
werden können, iſt zweifelhaft. Von Unterhandlungen mit neuen
Perſönlichkeiten verlautet nichts. Eine frühere Angabe, daß Herr
v. Düesberg zur Uebernahme des Finanzminiſteriums bereit geweſen
und als Bedingung ſeines definitiven Eintritts in das Miniſterium
nur noch beſtimmte Aufſchlüſſe über die im Jnnern zu befolgende Po
litik gefordert habe, hört man von mancher Seite beſtätigen, ſo wie
auch die weitere Angabe, daß die Uebernahme des Finanzminiſteriums
durch Hrn. v. Düesberg überhaupt unwahrſcheinlich ſei, weil ihm die
betreffenden Aufſchlüſſe nicht in der gewünſchten Beſtimmtheit und
Klarheit geworden ſein ſollen. Etwas Auffallendes läge darin wohl
nicht, vielmehr müßte ein ſolches Verhältniß nur als einfache Abſpie
gelung der gegenwärtigen Situation im Allgemeinen erſcheinen. Daß
in Folge dieſes Verhältniſſes nun dennoch eine interimiſtiſche Verwal
tung des Finanzminiſteriums eintrete, dürfte zuletzt wahrſcheinlich
werden wie denn die Weiterführung des Finanzminiſteriums durch
Hrn. v. Rabe vom 1. Juli an ſchon an und für ſich als eine interi
miſtiſche zu betrachten ſein dürfte. (Sp. 3.)
Die Jnſpektionen ſeitens der Bundes MilitairCommiſſion haben
ihren Anfang genommen. Feldmarſchall Lieutenant v. Schmerling und
Oberſt Graf Walderſee inſpiziren nach dem C. B. bereits die Bun
desfeſtungen Ulm und Raſtatt. Eine Jnſpizirung anderer Bundes
feſtungen, namentlich aber auch der Truppenkontingente der kleinern
Staaten, wird dieſer IJnſpektion folgen.

Von Seiten Dänemarks ſoll ein Proteſt gegen die Competenz
a en guten Behandlung der Beſchwerde des

g (die Beſt e ſei Beſieſſen berorſtehen. Beſchlagnahme ſeiner Beſitzungen be
Die „Preuß. Wehrztg.“ ſpricht ſich in ihrer neueſten Nummer

über die von den Zeitungen gebrachte Nachricht daß die Bundes
Militär Kommiſſion ſich im Allgemeinen für die Aufſtellung eines
Bundeskorps in der Nähe von Frankfurt erklärt habe aus. Daß die
Aufſtellung von 120,000 Mann Bundestruppen immerhin möglich ſei,
t ſie zu. „Ob ſie aber eine geſchickte, a auch nut eine gerecht
ertigte Maßregel wäre, das iſt eine andere Frage, denn der Eindruck,
den die Aufſtellung eines ſolchen Korps auf einem Punkt der von

Alters her das Rendezvous zu einem Kriege gegen Frankreich war,
im Nachbarlande machen müßte, würde ein nachhaltiger ſein, und
Dinge heraufbeſchwören, die von deutſcher Seite gegen Frankreich
wohl nicht ausgehen ſollten, nachdem ſich Frankreich ſo vortrefflich
während der badiſchen Revolution benommen. Gegenwärtig liegt
wahrlich kein Grund vor, Frankreich in ſeinem Entwickelungsproceß
zu beunruhigen, und dort die Kräfte zu koncentriren, indem man
ihnen einen gemeinſchaftlichen Stoßpunkt giebt.“ Für die Zwecke des
Bundes, bemerkt dann ſchließlich die „Wehrzeitung“, reichen 15
20,000 Mann vollkommen aus. „Will man Krieg mit Frankreich,
ſo iſt er wahrlich nicht mit 120,000 Mann zu führen und will man
keinen Krieg mit Frankreich, ſo thut man jedenfalls beſſer, dort keine
Demonſtration zu veranlaſſen wo uns unangenehme Fragen und
ſchwierige Antworten hervorgerufen werden können.“

Ueber das dem verewigten Könige Friedrich Wilhelm III. ge
widmete Denkmal entnehmen wirn der „Oſtpr. Ztg.“ einige nähere An
gaben Der erſte Beſchluß, den der im Jahre 1841 in Danzig verſam
melte Landtag der Provinz Preußen faßte, war der, dem hochſeligen
Könige Friedrich. Wilhelm III. ein Standbild in Erz zu errichten
Nöch während des Landtages ward von Sr. Majeſtät dieſer Antrag
der Stände genehmigt, und eine freie Unterzeichnung unter den Be
wohnern der Provinz eröffnet, die auch in kurzer Zeit Unterzeichnun
gen zu Beiträgen auf Höhe der Summe von circa 71,000 Thlr. lie
ferte, ſo daß, wenn man den Werth der 250 Centner Geſchützmetalls,

die der König geſchenkt, mit etwa 10,000 Thlr. hinzurechnet, die
Mittel zur Ausführung des Denkmals ſich in runder Summe auf
mehr als 81,000 Thlr. belaufen. Der Ausſchuß dem vom Landtage
die weitere Ausführung dieſes Denkmals übertragen wurde, hat ſolche
in die Hände des Profeſſors Kiß gelegt. Derſelbe hatte gerade die
Reiterſtatue, welche die Provinz Schleſien Friedrich dem Großen ge
widmet, vollendet, und die von der Stadt Potsdam beſtellte Bild
ſäule des hochſeligen Königs zu Fuß in Arbeit genommen. Nach
Beendigung dieſer letzteren hat Herr Kiß ſeine ganze Thätigkeit die
ſem für unſere Provinz beſtimmten Denkmale gewidmet. Die koloſ
ſale, 15 Fuß hohe Reiterſtatue ſtellt den hochſeligen König in ſei
ner edlen Eigenthümlichkeit, in männlicher ruhiger Haltung dar. Nach
mehrfacher reiflicher Ueberlegung hat man ſich dahin entſchieden, den
König in der Generalsuniform, aber mit dem Königsmantel, als Zei
chen der Königswürde, darzuſtellen. Anſtatt des dreieckigen Hutes,
der das Geſicht zu ſehr beſchattet haben würde, iſt das Haupt des
Königs mit einem Lorbeerkranze geziert. Die Vorderſeite des Fuß
geſtells enthält folgende, die Widmung des Denkmals bezeichnende
Worte: „Jhrem Könige Friedrich Wilhelm III. die dankbaren
Preußen 1841,“ darüber der preußiſche Adler.

Düſſeldorf, d. 16. Juli. Hr. v. Auerswald hat die auf ihn
gefallene Wahl zum Mitgliede der erſten Kammer auf das Allerbe
ſtimmteſte abgelehnt.

Hamburg d. 16. Juli. Das hieſige Centralkomité für Unter
ſtützung hülfsbedürftiger Offtciere der aufgelöſten ſchleswig hol einiſchen

Armee hat ſoeben ſeinen zweiten Bericht drucken laſſen. Die ganze
Einnahme hat betragen 7181 Mrk. Bco. 12 Schill. und 14085 Mrk.
Ert. 1517, Schill. Der Kaſſenbeſtand iſt noch eg. 9000 Mrk. Ert.
Was die Erlangung paſſender Anſtellungen für die entlaſſenen Offt
ciere betrifft, ſo bedauert das Komité len zu pie
ſeine im letzten Bericht (vom 3. Mah) geäußerten Hoffnungen in



ſer Hinſicht nur in ſehr
dasjenige, was es den Betheiligten in dieſer Beziehung gewähren
konnte, leider weit hinter ſeinen Erwartungen zurückblieb. Es iſt
nämlich ſeit dem 1. Mai nur ein Officier mit einer Stelle verſehen
und zwar im Lehrerfache. Das Komité hat nun ſeine Aufgabe, die
Officiere dem Vaterlande möglichſt zu erhalten, auf anderem Wege
z erreichen geſtrebt, indem es nicht wenigen (bis jetzt 14) Officieren

ehülflich war, ſich eine neue bürgerliche Exiſtenz zu begründen; fer
ner wurden 23 auswandernde Officiere hierbei unterſtützt. Von
den während der letzten zwei Monate (3. Mai bis 3. Juli) eingegan
genen Gaben iſt diejenige des frankfurter Komités, 1000 fl., die be
deutendſte; Hr. v. d. Tann ſchickte für ſeine ehemaligen Kameraden
25 Thlr., Generallieutenant v. Williſen 50 Thlr.

Kiel, d. 10. Juli. Jn dieſen Tagen hat der Höchſtkomman
dirende der ſchleswig holſteiniſchen Marine, Lieutenant Kjer ſeinen
Abſchied erhalten, ſo daß jetzt Lieutenant Hanſen der einzige noch
übrige aktive Marineoffizier iſt. Dieſer wird einſtweilen wohl noch
nicht verabſchiedet werden, da noch etwa 50 Seeleute erforderlich
ſind, um die einzelnen Fahrzeuge und das reiche Material in Ord
nung zu halten. Auch das Perſonal des Marinebureaus iſt bereits
reſp. entlaſſen und zum 1. Auguſt d. J. gekündigt, ſo daß außer
dem Vorſtand des Büreaus Herrn. Lor. Karberg, nur noch ein Ar
beiter auf demſelben beſchäftigt ſein wird.

Nach dem Verzeichniß der Beamten im Herzogthum Schles
wig, welches ſo eben (am 26. Juni geſchloſſen) ausgegeben iſt, ſind
in dieſem Augenblick 27 geiſtliche Stellen im Herzogthum Schleswig
unbeſetzt.

Wien, d. 16. Juli. Man ſpricht, daß der ehemalige Orden
der „Chevaliers militaires et hospitaliers du Saint Sepulere“ näch
ſtens in Oeſterreich und allen kaiſerlichen Staaten wieder zur Gel
tung kommen werde, da der Papſt die Großmeiſterswürde übernom
men habe. Der Zweck dieſes hiſtoriſch bekannten Ordensvereins iſt,
der Stadt Jeruſalem und dem gelobten Lande durch Miſſionen, An
ſiedelungen, Kirchen und Schul Anlagen alle Aufmerkſamkeit zu
ſchenken wozu die heutigen Ordens Mitglieder Geldbeiträge ſpenden,
und ſo auf eine zeitgemäße Weiſe dem Vorbilde der alten Kreuzzüge
folgen wollen.

Zwiſchen Oeſterreich und Rußland wurde vor einiger Zeit ein
andelsvertrag verabredet, nach welchem ſich Rußland verpflichtete,

die Sulinamündung in ſchiffbaren Zuſtand zu ſetzen und zu erhalten,
um das Flußgebiet dem Handelsverkehr zugängig zu machen. Wie
man vernimmt, hat nun Rußland die nöthigen Einleitungen getrof-
fen, um ſeiner Verpflichtung nachzukommen.

Frankreich.
Paris d. 15. Juli. Heute, am Namenstage des Grafen

Chambord, wurde eine große Anzahl von Meſſen in den hieſigen Kir
chen geleſen; die Elite der legitimiſtiſchen Geſellſchaft wohnte denſel
ben bei. Jn der Kirche Notre Dame des Victoires, woſelbſt ſich
viele junge Legitimiſten verſammelt hatten, fand eine republikaniſche
Demonſtration ſtatt die Legitimiſten, welche weiße Abzeichen trugen,
wurden von mit rothen Blumen geſchmückten Republikanern mit dem
Rufe: „Es lebe die Republik! Nieder mit den Legitimiſten!“ beim

erauskommen aus der Kirche empfangen. Die Polizei verhinderte
eine Colliſion. Heute Abend giebt es eine große Anzahl legitimiſti
ſcher Bankette.

s aris d. 15. Juli. Die heute Morgens im Moniteur“ſieht Ernennung V Generals Magnan zum Oberbefehlshaber

der Armee von Paris beſchäftigt alle Gemüther. Man betrachtet die
ſelbe als ein Ereigniß ſehr ernſter Natur und überläßt ſich den ver
ſchiedenſten Auslegungen. In der National Verſammlung beſprach
man ebenfalls dieſe Ernennung auf die verſchiedenſte Weiſe. Es
ieß, man wolle die Regierung interpelliren, da ein Repräſentant,

der ſeine Entlaſſung einreicht, erſt nach ſechs Monaten eine Anſtellung

annehmen darf. 4Man glaubt, daß die Diskuſſton über die Reviſion nicht vor näch
ſtem Dienstag oder Mittwoch beendigt ſein wird. Jedenfalls wirdſie n Woche noch in Anſpruch nehmen, da wohl einige Redner

erſten Ranges nicht ſprechen, die eingeſchriebenen Redner erſten Ran-
ges aber alle die Reviſtonsfrage gründlich erörtern werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Juli. Geſtern war großer Staatsball,

wohl der größte und glänzendſte, den die Königin Victoria während
ihrer Regierung gegeben hat. Es war der letzte in dieſer Saiſon
und 1700 Perſonen hatten die Ehre eingeladen zu werden, darunter
das diplomatiſche Corps der höchſte Adel, viele Fremde, zur Aus
ſtellung in Beziehung ſtehende Fremde und eine Menge diſtinguirter
Gäſte vom Auslande. Sämmtliche Sglons von Buckinghampalace
waren afnee und mit wahrhaft ausgezeichneter, großartiger Pracht

eſchmückt.seſ In der geſtrigen OberhausSitzung überreichte Lord Campbell

eine Petition mehrerer hochſtehenden Perſonen, unter denen ſich auch
die Mutter des Lordlieutenants von Jrland defand, gegen die Erhal
tung des Kryſtallpalaſtes. Lord Campbell ſtimmte mit den Petitioni
renden in der Befürchtung überein, daß das Gebäude als Winter-
garten, wozu man es machen will, eine höchſt ungeſunde, Huſten,
Schwindſucht und wer weiß was für Krankheiten erzeugende Prome
nade ſein würde; am beſten, meinte er, würde es ſich zu einem un

Sirg Maße ſich verwirklicht haben und entgeltlichen Staubbade eigneng t denn wenn es regne, müſſe mandarin den Regenſchirm aufſpannen. Auch die Geiſtlichkeit der Um
gegend petitionire gegen den projektirten Wintergarten, aus Beſorg
niß für die Moralität des Volkes.

Daily News will aus guter Quelle wiſſen, daß alle Mächte,
welche das Londoner Protokoll unterzeichneten, bereits einſehen,
wie ſie damit nur in eine ruſſiſche Falle gingen. Oeſterreich ſehe ſich
allmählig in eine dänenfeindliche Poſition gedrängt und ſtehe bereits
auf einem Standpunkt der dem vorjährigen ganz entgegengeſetzt iſt.

In Liverpool kam es geſtern zu blutigen Exceſſen. Eine
orangiſtiſche Proceſſion (zum Andenken an die BoyneSchlacht) wurde,
wie zu erwarten war von einem wohldisciplinirten Haufen Jrländer
mit Ziegeln und Steinen attaquirt, worauf die Fahnenträger und Proceſ
ſtonführer mit gezogenem Schwert die Angreifer in die Flucht trieben. Es
ſcheint, daß beide Parkeien, Ultramontane und Ultraproteſtanten, ſich
auf einen verzweifelten Straßenkampf gefaßt gemacht hatten, denn
jene brachten bleigefüllte Knüttel, dieſe geladene Piſtolen mit, ſodaß
dem kleinen Religionskriege nicht nur einige betheiligte Fanatiker, ſon
dern auch unſchuldige Zuſchauer zum Opfer fielen. Drei Perſonen
blieben todt auf dem Schlachtfelde viele liegen gefährlich verwundet 44
in den Spitälern. Die Stadtbehörden hielten Mittags eine Extra
ſitzung, brauchten aber glücklicherweiſe nicht einzuſchreiten, da die
Orangiſten nach der erſten verhängnißvollen Attaque von dem einge
ſchüchterten Pöbel nicht mehr beläſtigt wurden und ihren Umzug richtig
zu Ende führten. Nachzügler, Männer und Frauen mit orangefarbigen
Bändern, die den Jrländern in die Hände ſielen, erging es jedoch
ſchlimm genug, und ein Polizeimann, der zwei Drangiſten gegen die
Uebermacht zu Hülfe kam, wurde vom iriſchen Pöbel buchſtäblich todt
getreten. Man hofft der Magiſtrat von Liverpool wird künftig die
orangiſtiſchen Proceſſionen ſtreng verbieten.

Jn Südirland beginnt der Strom der Auswanderung
nach Amerika wieder mit friſcher Kraft zu treiben. Nie waren die
Kais von Limerick ſo vollgedrängt mit Emigranten aus den achtbaren
Klaſſen wie ſeit Kurzem. Die Lydia geht von dort mit 231 Auswan
derern ab, der Medium wird ungefähr eben ſo viele haben. Die
Reiſerüſtungen in der Grafſchaft ſind beinahe allgemein man fürchtet
ſogar, daß es zum Heimbringen der diesjährigen Ernte an Händen
fehlen wird. Die Kartoffelfäule hat Jrland dieſes Jahr doch
nicht ganz verſchont ſie hat ſich nämlich in der Grafſchaft Donegal
eingeſtellt.

London, d. 16. Juli. Jm Oberhauſe hatte das Miniſterium
bei einem Antrage Lord Stanley's in Betreff der Kap Kolonie eine
Majorität von nur 6 Stimmen.

Portugal.
Die letzten Nachrichten aus Liſſabon ſind vom 7 Juli. Den

ſelben zufolge erwartete man dort den Ausbruch einer Revolution zu
Oporto unter der Leitung von Paſſos.

Vermiſchtes.
Dem Schwäbiſchen Merkur wird aus Karlsruhe geſchrieben, daß

ſeine neuliche Angabe von zahlreichen Uebertritten zur katholiſchen
Kirche, als Folge der Jeſuitenmiſſion in Ettlingen, aus der Luft ge
griffen war.

Am G. Juli producirte ſich in Myslowitz, im Kreiſe Beuthen,
ein Künſtler auf dem Seile, auf dem ſogenannten ſtädtiſchen Holz
platze, unweit der modrzeower Brücke, wo ſich eine zahlreiche Menge
Zuſchauer eingefunden hatte. Beim Einſammeln der Collecte begab
ſich auch der gedachte Künſtler nach der genannten Brücke, auf wel
cher ebenfalls eine Menge Zuſchauer, darunter auch einige ruſſiſcheSoldaten, jedoch auf der diesſeitigen Grenze, ſich befanden, um

einen freiwilligen Beitrag einzuholen, welcher ihm auch von mehreren
verabreicht wurde die ruſſiſchen Soldaten aber nahmen ihm die ganze
Sammlung, welche er in einem Hute hatte, weg/ und als er den
Hut mit dem Gelde zurückverlangte, packten ſie ihn und wollten ihn
nach Polen mit fortnehmen. Als dies das Publikum ſah, eilte Alles
nach der Brücke, überfiel die Ruſſen, und würde dieſelben ohne Miß
handlungen nicht davongelaſſen haben wenn nicht durch das Ein
ſchreiten eines Aufſichtsbeamten die Ruhe hergeſtellt worden wäre.
Als die ruſſiſchen Soldaten von den Mißhandlungen befreit und nach
Hauſe gewieſen wurden, begann einer ein geladenes Piſtol hervorzu
ziehen, um es auf den Beamten abzufeuern, würde auch die That
ausgeführt haben, wenn er nicht durch die Orohungen von dem dies
ſeitigen Publikum eingeſchüchtert und durch die Dazwiſchenkunft der
ruſſiſchen Offiziere davon abgehalten und zur Ruhe verwieſen wor
den wäre.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation.

am 17. Juli 1851. J(Nachtrag zu dem Berichte in Nr. 330.)
In der heutigen Sitzung wurde, in Gegenwart eines zahlreich verſammelten

Publiküms, die Anklage wider die Vorſtandsmitglieder des früher hier beſtandenen
wegen Mißbrauch des Vereins und Verſammlungs Rechtes

verhandelt.
Die Gerichts Abtheilung beſteht aus den Herren Geheimen Juſtiz Rath Di

rektor v. Koenen, Kreisgerichts Rath Stecher Kreisrichter v. Landwüſt. Die
Staats Anwaltſchaft iſt durch den Staats Anwalt Heiſe vertreten.

Die Verhandlung beginnt mit dem Vortrage der Anklage deren weſentlicher
Jnhalt in Folgendem beſteht
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Berliner ArbeiterCongreſſes, nach welchen eine allgemeine Organiſation der
Arbeiter Vereine eine Gliederung deſſelben in Eentral, Bezirks und Local
Comités, ein beſtimmtes Subordinations Verhältniß zwiſchen dieſen Vereins
Behörden und eine Verbindung durch Schriftwechſel, Zeitſchriften, Abſen
dung von Deputirten, Einſendung von Geldbeiträgen, beſteht. Dieſen An
ordnungen iſt denn auch der hieſige ArbeiterVerein nachgekommen wie durch
mehrere Beweisſtücke dargethan wird insbeſondere hat derſelbe aber auch noch
Reiſeunterſtützungen an durchreiſende Mitglieder fremder gleichartiger Ver
halten t und auch hierdurch eine ungeſetzliche Verbindung mit denſelben
erhalten.Hiernach haben ſich die Vorſtandsmitglieder ſtrafbar gemacht gleichzeitig
ſei aber auch die Schließung des Vereins im Erkenntniß auszuſprechen da
gerade die Arbeiter Verbrüderung und die zu ihr zaählenden Organe es ſeien,
in welchen ſich die revolutionaſren Elemente vereinigten, nachdem dieſelben
inne geworden daß ſie mit offenem Viſire ihre Zwecke nicht mehr erreichen
können. Es ſei daher für den Staat eine Pflicht der Selbſterhaltung, die
Schließung ſolcher Vereine herbeizuführen.

Für die Angeklagten nahm hierauf hauptſächlich der Mitangeklagte Lohſe
das Wort und bemühete ſich darzulegen, daß der hieſige Arbeiter Verein ein
politiſcher Verein nicht genannt werden könne. Denn derſelbe habe in der
That nur die Hebung der geiſtigen und ſittlichen Kraft der Arbeiter zum

Jm Jahre 1848 bildete ſich auch in Halle ein Arbeiter Verein welcher ſich
die n politiſcher und ſocialer Fragen zum Zwecke geſetzt hatte. Die Be
ſchrankungen, welchen die neuere Geſetgehung die politiſchen Vereine unterwarf, war
die Veranlaſſung daß der ArbeiterVerein ſeine Statuten veränderte, und die Er
örterung politiſcher Fragen nicht mehr als Vereinszweck direkt in den Statuten
hinſtellte. Gleichwohl hat der Verein auch nach Rechtskraft des Vereinsgeſetzes
vom 11. März 1850 ſowohl ſtatutenmäßig als faktiſch Politik getrieben wie aus
einer Reihe von Thatſachen gefolgert wird aber dennoch die im H. 8 des Geſetzes
d. 115 März 1850 für politiſche Vereine gegebenen beſchränkenden Vorſchriften
nicht reſpektirt, insbeſondere hat er Frauensperſonen unter ſeine Mitglieder aufge
nommen und iſt mit andern gleichartigen Vereinen in Verbindung getreten ſo daß
auf Grund des H. 16 des angezogenen Geſetzes gegen die Vorſtandsmitglieder An
klage erhoben worden iſt. Als Vorſtandsmitglieder des Vereins haben aber ſeit
dem s. April pr., als dem Tage der Rechtskraft des Geſetzes vom 11. März 1850,
bis zu der am 2. Octbr. ejusd. erfolgten polizeilichen Auflöſung des Vereins fun
girt? 1) der Predigtamts Kandidat Wilh. Theodor Lohſe, 2) der Buchbinder
meiſter Eduard Friedrich Benjamin Krauſe 3) der Arbeitsmann Friedrich
Voigt genannt Göbel, 4) der Handarbeiter Johann Daniel Eckert, 5) der
Handarbeiter Johann Theodor Sewatehendier s e ltgean W in

zottlieb Tö er Victualienhändler Johann zrn r 9) der Muſikus Johanner, 8) der Seiler- Meiſter Ernſt Ferdinand Laue 9) und derEhriſtoph Andreas Kuhnt, 10) der Speiſewirth Louis Reinhold Voigt. Zwecke gehabt und wenn derſelbe ſocialiſtiſche und communiſtiſche Fragen be
Dieſe ſammtlichen Perſonen von welchen nur der erſtere zur Zeit in handelt habe, ſo könne hierin etwas politiſches nicht gefunden werden denn

ſind, befinden ſich es gäbe auch einen chriſtlichen Socialismis und Communismus. Daß aberRordhaufen ſich aufhalt, die übrigen hier wohnhaft ſindu e Wnt a want Die Jnquiſition des Gerichts Präſidenten geht die
einzelnen Punkte der Anklage mit jedem einzelnen der Angeklagten durch und
das Reſultat der Auslaſſungen der letzteren lauft darguſ hinaus daß ſie
ſämmtlich, mit alleiniger Ausnahme des Kühnt, ihre Betheiligung beim Ar
beiter Vereine und ihre Funktion als Vorſtandsmitglieder deſſelben einräumen,
dagegen die politiſche Natur des Vereins und eine ungeſetzliche Verbindung
mit anderen Vereinen beſtreiten. Der Mitangeklagte Kuhnt, welcher in der
Vorunterſuchung gleichfalls das Geſtändniß abgelegt hat, während des fragli
chen Zeitraumes Vorſtandsmitglied des Vereins geweſen zu ſein nimmt heute
dieſes Geſtandniß zurück indem er verſichert, daß er nicht im Jahre 1850,
ſondern 1849 zum Vereins Vorſtande gehört habe. 5

Nach geſchloſſenem Examinatorium der Angeklagten begründete der Staats
Anwalt die Anklage. Derſelbe weiſet durch Hinweiſung auf die in das Jahr
1848 fallende Entſtehung des Vereins, und die urſprünglichen, jetzt abgeän
derten Statuten deſſelben nach daß der Verein von vorn herein eine politi
ſche Farbung gehabt und daß wenn in den jetzigen Statuten als Vereins
zweck angegeben iſt: „die geiſtige und ſittliche Kraft der Arbeiter zu heben
und dadurch ihr Wohl zu begrunden“ dies nur als eine, die wahre Tendenz
verhüllende Phraſe zu betrachten ſei, da die äußerlich hervorgetretenen prakti
ſchen Beſtrebungen des hieſigen Arbeiter Vereins und der anderen Arbeiter
Vereine zwar auf das materielle, nicht aber auch auf das geiſtige Wohl ge
richtet waren und auch die Normal Beſchluſſe des Berliner Arbeiter Kon
greſſes faſt ausſchließlich auf Erreichung des erſteren hinzielten. Man müſſe
daher den Zweck des Vereins aus anderen Umſtänden deduciren, und da komme
man auf die Beſchlüſſe des Berliner Arbeiter Kongreſſes vom 23. Auguſt bis
3. Sept. 1848, zu welchen der Verein ſich in den Statuten bekannt hat und
nach welchen daher die Natur des Vereins beurtheilt werden muß. In dieſen
Beſchluſſen aber werde vom aktiven und paſſiven Wahlrecht, Freizügigkeit,
Steuer Verhaltniſſen, Armenpflege, Paßpolizei, ſtehenden Heere Verhält
niſſen der Schule c. gehandelt, welche Gezenſtande offenbar in das Reich der
Politik fallen Hiernach ſei der Verein ſtatutenmäßig ein politiſcher geweſen.
Dies habe er aber auch faktiſch bethätigt, wie die faſt nur aus politiſchen
Schriften beſtehende Vereinsbibliothek, die gehaltenen Zeitſchriften (aus welchen
in den Vereinsſttzungen Vorleſungen mit daran angeknüpften Beſprechungen
s wurden) und anderweite in dem Vereine gehaltene durch das Proto
ollbuch erwieſene politiſche Vorträge ergeben.

Nach alle dem ſei alſo der Verein als ein politiſcher zu behandeln. Daß
derſelbe gleichwohl Frauensperſonen als Mitglieder in ſich aufgenommen, er
gebe ſich aus dem Mitglieder Verzeichniſſe und ſei zugeſtanden, daß aber der
Verein mit andern gleichartigen Vereinen in Verbindung geſtanden erweiſe
ſich wiederum zunächſt durch die in den Statuten anerkannten Beſchlüſſe des

der Arbeiter Verein in der That ein politiſcher Verein nicht geweſen, folge
daraus, daß ſeine Statuten ein politiſches Glaubensbekenntniß nicht aufſtellte,
daß ſich unter ihm Mitglieder verſchiedenartiger politiſcher Vereine, nämlich
des Deutſchen und des Preußen Vereins befünden, und daß es doch in der
That ſehr unklug geweſen ſein würde, ſich der Gefahr der Beſtrafüng aus
zuſetzen, während man wenn man politiſiren wollte, ſich ſehr leicht und be
quem den Beſtimmungen des Geſetzes, insbeſondere des S. 8., hätte fügen kön
nen. Gegen dieſe Gründe könnten die Behauptungen der Anklage um ſo we
niger etwas beweiſen als die gehaltenen Bücher und Zeitungen nicht verboten,
und die erörterten Gegenſtände nicht politiſcher Natur ſeien. Er trage daher
auf Freiſprechung der Angeklagten, wenigſtens derjenigen ünter ihnen an, wel
che, wie er zur Zeit der Auflöſung des Vereins nicht mehr in deſſen Vor
ſtande, oder nur als Stellvertreter in Function waren, muſſe ſich übrigens
wundern daß die PolizeiBehörde, welche im Beſitze der Statuten geweſen,
anſtatt zu belehren beſtrafen wolle.

Der Staats Anwalt replicirt nochmals, daß, wenn Politik die Beſchäftigung
mit den Intereſſen des Staats ſei, der Verein unzweifelhaft ſowohl ſtatutenmäßig
als faktiſch politiſirt habe. Daß derſelbe kein politiſches Glaubensbekenntniß auf
geſtellt, Mitglieder verſchiedener politiſcher Vereine in ſich aufgenommen keine
Adreſſen und Petitionen erlaſſen ſei ſehr erklärlich, weil er eben nicht offen, ſon
dern verſteckt politiſirt habe, und daß ſich die Vorſtandsmitglieder lieber der Gefahr
beſtraft zu werden ausſetzten als die Verbindung mit andern gleichartigen Ver
einen aufgaben, erkläre ſich damit, daß vereinzelt der Verein ganz wirkungslos
geweſen ſein würde, und daher der Verſtoß gegen dieſe Vorſchrift des Geſetzes
eine Lebensfrage des Vereins war. Daß die Zeitungen und Bücher verbotene ſeien,
habe auch die Anklage nicht behauptet, ſondern nur gefolgert, daß derjenige, wel
cher dieſe Zeitungen halte, politiſtre. Wenn endlich der Angekl. ſich gewundert,
daß die Polizeibehörde, anſtatt zu warnen, ſtrafend eingeſchritten, ſo ſei dies um
ſo weniger erklärlich, als er ſich ſelbſt als Mitglied der Partei bekannt habe, wel
che das Selbſt Regiment durch alle Verhältniſſe hindurchgeführt haben und von
einer Bevormundung der Behörden befreit bleiben wollte.

Das Gericht zog ſich hierauf in das Berathungszimmer zurück, und erkannte
den Anträgen des StaatsAnwalts gemäß

1) daß der Arbeiter Verein zu Halle zu ſchließen
2) Nachſtehende Vorſtandsmitglieder dieſes Vereins des Mißbrauchs des Verſamm

lungs und Vereins-Rechts ſchuldig, und daher a) Lohſe mit 15 Thlr. Geld
buße event. 3 Wochen Gefängniß b) Krauſe mit 10 Thlr. Geldbuße event.
14 Tage Gefängniß e) Voigr, d) Eckert, e) Scheibner, Töppe,

Kritzinger, h) Laue, Voigt, jeder mit 5 Thlr. Geldbuße event.
7 Tage Gefängniß zu beſtrafen.
Kuhnt des Mißbrauchs des Verſammlungs und Vereins Rechts nicht ſchuldig

)ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem ſich die Nothwendigkeit herausge
ſtellt hat, bis zum Eintritt der nach Maßgabe
der Artikel 40 bis 44 der Kreis-, Bezirks
und Provinzialordnung vom 11. März 1850
zuſammengeſetzten Provinzial Verſammlungen
proviſoriſche Provinzial- Vertretungen in's Leben
treten zu laſſen, welche die den künftigen Pro
vinzial Verſammlungen nach Anleitung der
Art. 45 bis 48 a. a. O. zuſtehenden Befug
niſſe bis dahin wahrnehmen, daß dieſe Ver
ſammlungen in's Leben treten werden hat der
Herr Miniſter des Jnnern guf Grund des
Art. 67 a. a. O. und unter Abänderung des

I. des interimiſtiſchen Regulativs vom
9. Juni v. J. beſchloſſen

die interimiſtiſche Vertretung der Provinzen
den frühern Provinzialſtänden zu übertragen,

wie ſich dies des Mehreren aus dem Reſcripte
richt mat vom 28. Mai d. J. er

2 ivollſtändig abgedrugt i unſeres Kreisblattes

Die Wahlperiode des früheren Abgeordneten
der Landgemeinden in dem aus den beiden
Mansfelder Kreiſen und dem Saalkreiſe
beſtehenden Mansfelder Wahlbezirke

des Ackergutsbeſitzer Dorenberg zu Höhn
ſtedt und ſeiner beiden Stellvertreter, des
Gutsbeſitzer Oemler zu Vatterode und
des Schulzen Boltze zu Salzmünde,

iſt nun aber bereits ſeit dem 2. October 1849
abgelaufen, und hat der Herr Miniſter des
Innern deshalb eine Neuwahl angeordnet.

Dieſe Neuwahl erfolgt durch Bezirkswähler,
deren der Saalkreis vier zu wählen hat.

Behufs der Wahl dieſer Bezirkswähler er
geht an alle Schulzen des Saalkreiſes die Auf
forderung, ihre Gemeinden unter Bekanntma
chunge des Gegenſtandes der Verhandlung zu
ſammen zu berufen, um für jedes Dorf einen
Ortswähler wählen zu laſſen. Die Ortswäh
ler treten demnächſt zur Wahl der Bezirkswäh
ler in jedem der 4 Bezirke des Kreiſes zu
ſammen.

An der Wahl der Ortswähler nehmen ſämmt
liche in Gemeinde Angelegenheiten ſtimmberech
tigte Mitglieder der Dorfgemeinden mit Aus
nahme der im Communal- Verbande ſtehenden
Rittergutsbeſitzer, Falls dieſe nicht zugleich
Bauergüter beſitzen Theil.

Zum Orts und zum Bezirkswähler kann
jeder Beſitzer eines bäuerlichen Grundſtücks im
Orte oder Bezirke gewählt werden, welcher das
R t vollendet hat und unbeſchol
ten iſt.

Zum Abgeordneten der interimiſtiſchen Pro
vinzial- Vertretung dagegen ſind nur wählbar
Beſitzer von Bauergütern im Mansfelder
Wahlbezirke, welche mindeſtens 80 Magdebur-
ger Morgen enthalten, und vom Beſitzer ſelbſt
bewirthſchaftet werden.

Halle, den 17. Juli 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Vaſſewitz.
Ein Burſche, am liebſten vom Lande, kann

in die Lehre treten beim Barbier E. Wieſel,
Schülershof Nr. 757.

Verloren.
Geſtern Nachmittag gegen ein Uhr iſt auf

dem Wege durch Giebichenſtein bis zur Cröll
witzer Fähre ein dunkelgrüner Ueberrock ver
loren worden. Jn der Bruſttaſche deſſelben
ſteckte eine rothe Brieftaſche, drei Thaler Kaſ
ſen Anweiſungen enthaltend, die dem Finder,
welcher die angegebenen Gegenſtände bei dem
Herrn OrtsSchulzen zu Giebichenſtein oder
bei Herrn Gaſtwirth Mente zum ſchwarzen
Bär“ in Halle abgiebt, als Belohnung zu
geſichert werden. Am 18. Juli 1851.

Ein kleines weiß und braun geflecktes Wach
telhündchen, im Alter von 8--10 Wochen, iſt
am Donnerstag zwiſchen 1 u. 2 Uhr Mittags
aus meiner Wohnung, große Ulrichsſtr. Nr. 75,
beim Conditor Blau, entlaufen. Wer daf
ſelbe wieder zu mir bringt, erhält 1 Be
lohnung. von Kühn,Lieut. im 32. Jnf.Regmt.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen daß ich
von jetzt an alle Arten Putz, ſowie Hüte,
Hauben, überhaupt alle in dieſes Fach ein
ſchlagende Artikel auf Beſtellungen Anſertige
und bitte mich mit gefälligen Aufträgen be
ehren zu wollen.

Auch werden Hüte und Hauben zum Waſchen
und Moderniſiren angenommen, und ſchnell und

pünktlich beſorgt.
B. Breuer,Alter Markt Nr. 549 im Hauſe des Oekonom

Herrn Brauſt parterre rechts.



Guts-Verkäufe.
Ein ſehr nett und nobel gebautes Landgut,

in angenehmer Gegend, welches 200 Morgen
gute Felder in 3 Plänen und 30 Morgen gute

rige Auenwieſen hat 4 gute Pferde 20
ndvieh und Hammelſchäferei, Abgaben

60 dagegen aber wieder 150 e baare
Gefälle bezieht.

Preis 22,000 und wird mit 6 bis
8000 ſofort übergeben, mit ſchöner Erndte.

Näheres ertheilt der Commiſſiongair Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

Eins dergl. in Sachſen, nahe bei Leipzig,
ganz leidliche Gebäude und hübſches Wohn
haus, hat 52 Acker Feld, 75 Acker Wieſe
und Laubholz, oder in Summa 129 Morgen
Areal ohne Garten, ferner einen bedeutenden
Holz Antheil, 2 Pferde, 9 St. Rindvieh, 80
bis 90 Schaafe ec., alles ſchönes und complet
tes Jnventar, Preis 15,000 A mit 5 bis
6000 Anzahlung.

Eins mit 90 M. Feld in 1 Plane am Gute,
hübſchen Gebäuden, preiswürdig und unter
guten Bedingungen für 9500 A.

Zwei kleine Bauergütchens in Sachſen, mit
ſchlechten Gebäuden, eins mit 5 Acker, eins
mit 8 Acker, circa 2 Kühen, Wagen u. Pflug,
Preis 1400 das 2te 1700 mit 4 bis
500 Anzahlung.

Mehrere recht nette Güter, hübſch gebaut,
mit anſtändigen Wohnungen von 8500 an
bis zu 20,000

Näheres ertheilt der Oekonom und Com-
miſſionair Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Eine gute Mühle,
welche ſchön gebaut, laut Buchführung 2000
jährlich rentirt, ſteht für den feſten Preis von
25,000 mit 10,000 Anzahlung zu ver
kaufen durch Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Bekanntmachung.
Der Beſitzer einer in günſtiger Lage des Kö-

nigreichs Sachſen befindlichen und mit ausrei-
chender Kundſchaft verſehenen Waſſermühle,
mit 3 Mahlgängen, wozu auch eine Oel und
Schneidemühle gehörig, beabſichtigt ſolche un
ter annehmbaren Bedingungen zu verkau
fen oder zu verpachten. Diejenigen, wel
che darauf zu reflektiren gemeint ſind, wollen
ſich in portofreien Briefen gefällig an den Agent
Schmuntzſch zu Wurzen wenden, der die
nöthige Auskunft ertheilen wird.

Zu verkaufen ſind:
mehrere Rittergüter, Landgüter zur

beliebigen Auswahl, Gaſthöfe, Schenkwirth
ſchaften, Waſſer und Windmühlen, ſo wie
auch mehrere ſtädtiſche Wohnhäuſer welche ſich
zu Kauf und Handelsgeſchäften eignen Fer
ner mehrere Aecker und Wieſen in der ſchön
ſten Aue bei Merſeburg belegen auch eine
Braunkohlenſchacht bei Weißenfels, 12 Morgen
Land enthaltend, und mit gutem Abſatz, ſo
wie ein Frachtwagen, ein kleiner Rollwagen
und ein guter Kutſchwagen.

Ueber Vorſtehendes ertheilt reelle und ſpe
zielle Auskunft

das Commiſſions Geſchäft Karſtädt
in Röſſen bei Merſeburg.

Besonders kür Anfänger passend.

X V J rGeschäfts- Verkauf.
Eine conceſſ. Metall Knopf Fabrik

und Präge- Anſtalt ſoll mit vollſtändiger
Einrichtung an Maſchinen, Stempeln und Uten
ſilien, nebſt Kundſchaft und dem dazu gehöri
gen Hausgrundſtück für 5700 mit mäßiger
Anzahlung verkauft werden. Näheres auf
frankirte Anfragen ertheilt Herr Nadler Ober
Meiſter Ed. Mehnert in Leipzig.

Es hat vielfach intereſſirt, in jüngſter Zeit in Jhrem Blatte auch zuweilen Berichte über
die zu erwartende Ernte und Getreidepreiſe zu finden, zümal da ſie ruhig gehalten und darum
doppelt ſchätzbar waren. Heut zu Tage iſt man ſonſt faſt ohne Ausnahme gewöhnt, nur ſchwär
meriſche Anſichten darüber zu leſen und zu hören, von denen die
liegen und ihre Erledigung in einem gewöhnlichen materiellen Intereſſe

Motive freilich ziemlich nahe

finden. Es iſt freilich für manche Produzenten und Spekulanten eine ſchöne und verführeriſche Sache, dürch Ge
ſchrei über Mißernten das man auch heuer häufig genug hört die eigne Taſche voll zubekommen wenn auch das große Publikum, das Volk, dadurch berückt wird und darunter lei
det unbegreiflich aber iſt es, wie man von dieſer Seite her noch ſo leichtgläubig ſein kann,
während man doch ſchon ſo oft getäuſcht wurde
gen, wenn man ſonſt nur einen vorurtheilsfreien und ehrlichen Blick
thun will, ſo recht vor Augen hat.

Die einzige Fruchtgattüng,

und in dieſem Jahre z. B. Gottes reicher Se
in die herrlichen Fluren

die gegen eine gute Ernte vielleicht einen kleinen Ausfall
giebt, iſt Korn, alle übrigen incluſive Futterkräuter und was ſonſt zur Landwirthſchaft ge
hört, ſtehen entweder gut, ſehr gut oder ausgezeichnet, ſo daß man
chen Jahre, ſo bald von jetzt an die Witterung nur einigermaßen
ſehen und der Arbeitsmann mit faſt voller Gewißheit darauf rechnen
ſpäter billig und gewiß nicht unbedeutend billiger als jetzt bekömmt,

Für ihn, den Arbeitsmann, ſind dieſe Zeilen haupt
ſächlich geſchrieben und vielleicht iſt dieſe kurze Mittheilung
ſer Beziehung für das Wohl der untern Klaſſen etwas zu thun.
nen bittet man um Weiterverbreitung des Vorſtehenden,

dagegen ſagen und erdichten möge.

einem wahrhaft ſegensrei
günſtig bleibt, entgegen
kann, daß er ſein Brot

was man auch immer

geeignet, in Zukunft auch in die
Ehrenwerthe Redaktio

beſonders die Handelszeitungen von
Berlin und Leipzig, da es auch für den Kreis ihrer Leſer vielleicht nicht ohne Intereſſe
ſein wird. Ein völlig unparteiiſcher Thüring er,

der aber auch noch viele andere Gegenden bereiſt und ſorgfältig gemuſtert hat.

Sternſchieſten in Holleben,
Sonntag den 20. Juli er. wozü freundlichſt einladet der Gaſtwirth Saft.

Ein Haus mit einigen 20 Stuben
welches ſich auf 8000 verzinſt, iſt für
5000 gegen die Hälfte Anzahlung zu ver
kaufen.

2000 Und einige Hundert Thaler ſind
auf Landgrundſtücke auszuleihen.

A. Linn, Lucke Nr. 1386.

4000 ſind auszuleihen alter Markt
Nr. 547.

Jemand, der im Beſitz eines baaren Capi
tals von mindeſtens 25,000 Mk. iſt, ladet ſpe
kulative Perſonen zu einer

vortheilhaften Offerte
ein und wird ſich, wegen der geringfügigen Lei
ſtungen, mit den Anfragenden leicht verſtän-
digen.

Man bittet portofreie Anfragen behufs der
weiteren Beförderung mit A. 0O. poste re-
stante Lübeck zu bezeichnen

Ein zweiter OekonomieVerwalter, welcher
ſeine Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit genü
gend nachweiſen kann, findet zu Michaelis eine
gute Stelle. Näheres iſt mündlich zu erfah
ren durch Herrn Amtmann Klohß in Halle,
auf der Lucke.

Ein vollſtändig geübter Feldmeſſer Gehülfe
findet unter Beibringung guter Atteſte über
ſittliche Führung und Brauchbarkeit dauernde
Beſchäftigung. Wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Expedition d. Bl. am Markte.

Seilergeſellen, welche gut rheiniſch Hecheln
können aber nur ſolche, finden dauernde Ar
beit bei E. Dönitz, Seilermeiſter

in Halle.

Künftigen Sonntag, als den 20. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr ſollen vom Unterzeichne
ten 9 Stück fette Kühe meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verauctionirt werden.

Nehlitz, den 15. Juli 1851.
Wittmann.

Die in meinem Hauſe, Leipziger Straße
Nr. 288 belegene, mit ſehr guter Kundſchaft
verſehene Bäckerei ſoll ſofort zur Uebernahme
am 1. October C. verpachtet werden.

Carl Schmidt.
Sonntag den 27. d. M. Nachmittags 4 Uhr

Verein der Bienenfreunde in Niemberg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn G. O. Knapp's Sort.-
Buchh. (Schroedel Simon) in Halle
u. bei A. Loſſier in Cönnern iſt zu haben:

Das Ganze der
Maſt u. Zucht der Günſe.

Eine vollſtändige Anweiſung,
die Gänſe zu erziehen, ſchnell gut u. vor
theilhaft zu mäſten, große Lebern und
viel Fett von ihnen zu bekommen, ſie vor
Krankheiten zu bewahren und dieſelben zu hei
len, ſie auf das zweckmäßigſte zu benutzen und
ſchmackhaft zuzurichten, neue Federn zu be
handeln und alte wieder wie neu zu machen er

Von N. la Grande. 2te Auft. 10 gr.

Schönſte reiſe Ananas Früchte
erhielt erſte Sendung und empfiehlt ſolche billigſt

G. Goldſchmidt.

Bouillon und Fleiſch Paſteten zum
Frühſtück alle Morgen bei

Guſtav Ninck,
Conditor.

Ein geſchickter Conditorgehülfe findet
unter annehmbaren Bedingungen Condition.

Wo? ſagt Guſtav Ninck,
am Markt.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

e Maille.
Heute, Sonnabend, Abend giebt es Hecht

mit Sardellen Sauce und neuen Kartoffeln

bei W. Bügler.
Weintraube,

Sonntag Concert. Wittig.
Stadt Cheater in Halle.

(Bei Tivoli Entrée.)
Sonntag den 20. Juli

Einen Jur will er ſich machen,
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Neſtroy.

(Mit neuen Geſangs Einlagen.)

Preiſe der Plätze:
1 Platz Fremdenloge 10 1 Platz

Balkon Loge u. Parquet 6 Platz
Parterre 5 Platz II. Rang
1 Platz Gallerie 3
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